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für die Beschäftigten des Kfz-Gewerbes in Niedersachsen (Innung Hannover/Osnabrück)

Das kann man nur als Kampfansage werten! Oh-
ne Ergebnis ist die erste Tarifrunde für die rund
10 000 Beschäftigten in den etwa 800 Betrieben
der Kfz-Innungen Hannover und Osnabrück been-
det worden. Die Arbeitgeber beharrten auf ihren
Forderungen, Angebote legten sie nicht auf den
Verhandlungstisch.    

nverändert bestehen
die Arbeitgeber auf
eine Erweiterung der

Flexibilität. Sie wollen die Rück-
kehr zu 40 Stunden ohne Lohn-
ausgleich sowie eine Öffnungs-
klausel, um beispielsweise Son-
derzahlungen auf betrieblicher
Ebene zu verhandeln. Außer-
dem soll der Einstieg in den
Beruf nach der Ausbildung in
den ersten zwei Jahren deutlich
schlechter bezahlt werden.

IG Metall-Verhandlungsfüh-
rer Lothar Ewald: »Hier wird
auf dem Rücken der Beschäftig-
ten der Wettbewerb ausgetragen
und zugleich sollen die Tarifver-
träge ausgehebelt werden. Die
Forderungen sind eine Kampf-
ansage! Zum nächsten Termin
am 31.März gehört endlich ein
verhandelbares Angebot auf den
Tisch!

»Das ist eine
Kampfansage!«

U

Nur Forderungen, keine Angebote:

Bislang zeigen die Ar-
beitgeber keinerlei Ein-
sicht! Sie gehen in den

ersten Ver-
handlungs-
termin mit
einer lan-
gen Liste
von Forde-
rungen, sie
wollen das
Tarifrad
ordentlich
zurückdre-
hen. Das ist
eine Zumu-

tung. Das Urteil der
Handwerkskonferenz
war eindeutig: Das ist
eine Kampfansage!

Das ist eine 
Zumutung!

Innenseite: Kfz-Tarifkonferenz in Hannover!

Klare Botschaft für die Verhandlungsdelegation der
Arbeitgeber: Wir stehen hinter unseren Forderungen!

l Die Entgelte sollen vom 1. April 2008 an um 
5,5 Prozent erhöht werden. 

l Auch die Ausbildungsvergütungen sollen ab 
1. April 2008 um 5,5 Prozent steigen. 

l Laufzeit der Tarifverträge: 12 Monate. 
l Entsprechend den Regelungen in der Metall- und 

Elektroindustrie soll ein Altersteilzeittarifvertrag 
abgeschlossen werden.

l Alle gekündigten Tarifverträge sind unverändert
weiter zu führen beziehungsweise sind unverändert
wieder in Kraft zu setzen.

Zur Erinnerung: Unsere Forderungen

Lothar Ewald, 
Verhandlungs-
führer IG Metall

 



Tarifpolitische Kfz-Tarifkonferenz der IG Metall in Hannover
»Dreist und unverschämt!«
Auf der  Handwerkskonferenz
forderte der niedersächsische
IG Metall-Bezirksleiter Hart-
mut Meine von den Arbeitge-
bern ein verhandelbares Ange-
bot. »Wer eine Minusrunde
fordert und gleichzeitig stei-
gende Verkaufszahlen von elf
Prozent verkündet, ist dreist
und unverschämt«, sagte Mei-
ne. IG Metall-Verhandlungs-

führer Lothar Ewald bezeich-
nete die Forderung der Arbeit-
geber als unzumutbar: »Wir
werden es nicht zulassen, dass
die Rabattschlachten auf dem
Rücken der Beschäftigten aus-
getragen werden. Nach Jahren
von Reallohnverlusten brau-
chen die Beschäftigten endlich 
wieder mehr Geld in der Ta-
sche«!

Heike Töpel,
Auto Bonte,

Braunschweig

»Für uns ist ganz klar: Wir wollen
die Anbindung an den Flächenta-
rifvertrag. Diese Regelungen sind
unser Ziel. Wir kommen aus der In-
solvenz und wissen, was es be-
deutet, wenn wir immer nur geben
sollen, ohne etwas zu kriegen!
Klar ist aber auch: Wir können nur
etwas erreichen, wenn wir als IG
Metaller im Betrieb zusammen-
stehen und gemeinsam für diese
Ziele streiten!«

Rainer Pyka, 
Autohaus

Hentschel,
Hannover

»Ein kurzer Blick auf die Forde-
rungen genügt, um die Zumutun-
gen zu sehen: 40 Stunden ohne
Lohnausgleich ist ein handfester
Reallohnverlust. Flexibilisierung
ist jetzt schon möglich. Obendrein
wirdes Arbeitsplätzekosten! Auch
bei der Alterssicherung stehlen
sich die Arbeitgeber davon. Diese
Kürzungen machen wir nicht mit.
Wir stehen für unsere Forderungen
ein, auch mit Aktionen!«

Hans-Dieter
Pristin, 

IVECO Nord,
Hannover

»Das ist ein unzumutbarer Kata-
log, den wir hier präsentiert be-
kommen! Die Arbeitgeber wollen
an allen Ecken und Kanten kürzen.
Aber Angebote machen sie nicht.
Das ist eine Frechheit! Das sind
keine Verhandlungen, das ist der
Versuch eines Diktats. Dagegen
werden wir uns wehren. Wir wol-
len im Rahmen von Tarifverträgen
faire Arbeitsbedingungen und or-
dentliche Entlohnung.«

Alfred Leidag,
Beresa.

Osnabrück

»Der Forderungskatalog der Ar-
beitgeber hat im Betrieb scho-
ckiert. Nur fordern, aber nichts an-
bieten – diese Haltung ist empö-
rend! Sie wollen ihre wirtschaft-
lichen Probleme auf dem Rücken
der Beschäftigten lösen. Das
schürt Furcht und macht wütend.
Hinzu kommt: Die Verlängerung
der Arbeitszeit kostet mit großer
Wahrscheinlichkeit Arbeitsplätze.
Da gibt es Gegenwehr.«

Die Arbeitgeber der Kfz-Innun-
gen Hannover und Osnabrück ge-
hen mit einer langen Liste von
Forderungen in die Tarifverhand-

lungen. Angebote hingegen ha-
ben sie nicht vorzuweisen. Was
halten die Beschäftigten davon?
Wie ist die Stimmung vor Ort?

Die Strategie der Arbeitgeber ist
mehr als durch-
sichtig! Unter
dem Deckman-
tel von Prak-
tikabilität und
Effizienz kommt
nichts anderes
daher als der
Vorsatz, die
Schutzwirkung
der Tarifverträ-
ge auszuhebeln
und die berechtigten Ansprüche der
Beschäftigten zu drücken. Das ist
schlichtweg dreist!

Durchsichtige Strategie

Thorsten Ohst, 
IG Metall, Bezirk
Niedersachsen und
Sachsen-Anhalt

Rund 200 Betriebsräte trafen sich zur Kfz-Tarifkonferenz.
Klare Forderung: Tarifverträge für alle!

Warnstreik in PeineDie Forderungen der Innungen ... ... und was davon zu halten ist

Die Arbeitgeber fordern die Verlängerung der Arbeits-
zeit von derzeit 36 Stunden auf 40 Stunden ohne Lohn-
ausgleich und eine weitere Flexibilisierung der Arbeits-
zeit.

l Die 40-Stunden- Woche gefährdet jeden 10. Arbeits-
platz im Kfz-Gewerbe! In Niedersachsen sind das 
mehr als 3000 Arbeitsplätze!

l Schon jetzt kann für bis zu 25 Prozent der Beschäf-
tigten die 40-Stunde-Woche vereinbart werden, 
aber mit Lohnausgleich!

Die Arbeitgeber fordern niedrigeres Entgelt für Berufs-
anfänger nach der Ausbildung.

l Das bedeutet konkret die Reduzierung der Entgelte 
in den Entgeltgruppen 3 und 4 (1745,10 Euro bezie-
hungsweise 1994,50 Euro)

l Im Klartext: Die Berufseinsteiger werden zu so ge-
nannten »Aufstockern« degradiert, die Fürsorge-
leistungen des Staates in Anspruch nehmen sollen. 
Die Arbeitgeber sanieren sich also auf Kosten der 
Allgemeinheit!

Die Arbeitgeber fordern »Öffnungsklauseln für das zu-
sätzliche Urlaubsgeld und Sonderzahlung« sowie ei-
ne »Verlagerung auf die betriebliche Ebene bei finan-
ziellen Problemen des jeweiligen Betriebs«.

l Tarifvertragliche Ansprüche sollen so durch Be-
triebsvereinbarungen unterlaufen werden!

l Betriebsräte werden so zu Verhandlungen gezwun-
gen, ohne Druckmittel (Arbeitskampf) zu haben!

l Im Klartext: Die Arbeitgeber wollen — ohne Gegen-
wehr — massiv kürzen können!

Die Arbeitgeber fordern Einrichtung von Lebensar-
beitszeitkonten (damit soll die Möglichkeit des vor-
zeitigen Renteneintritts ermöglicht werden)

l Es wird nur das Schlagwort in die Debatte geworfen! 
Fragen nach Insolvenzsicherung oder Kompensa-
tion von Rentenabschlägen bleiben offen.

l Im Klartext: Die Arbeitgeber stehlen sich aus ihrer 
Verantwortung für ihre Beschäftigten!

Die Geduld hat ein Ende! In Peine gibt
es an diesem Freitag (29.Februar) den
ersten Warnstreik. So wollen die Be-
schäftigten der BKM Berkhöpener
Kfz- und Metallbau GmbH in Peine
Druck machen für die Forderung
nach höheren Entgelten und tarifli-
chen Regelungen.Von 9 Uhr an ruht
die Arbeit. Der Hintergrund: Die In-
nung Peine ist mit ihren Mitgliedsbe-
trieben aus der Landesinnung des Kfz-
Handwerks ausgetreten.



Deshalb jetzt Mitglied der IG Metall werden.

Wenn mehr drin sind, ist mehr drin!

»Dahinter steckt eine bundesweite Strategie«! 
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»Gemeinsam sind wir stark!« —
dies ist kein hohler Spruch. Vor
wenigen Tagen ist in der Stahlin-
dustrie ein Tarifabschluss verein-

bart worden. Er bringt den Stahl-
kochern ein ordentliches »Plus«
aufs Konto. Dazu hat wesentlich
der gemeinsame Kampf der Be-

schäftigten beigetragen. Sie
haben — als Mitglieder der IG
Metall — jede Verhandlung mit
Warnstreiks begleitet. 

Das war wohl nicht beabsichtigt: Zeit-
gleich mit der ersten Verhandlungsrun-
de in Niedersachsen veröffentlichte der
Zentralverband der Kfz-Innungen eine
positive Prognose (aus: Hannoversche
Allgemeine).

»Das ist unverschämt und dreist!« – 
IG Metall-Bezirksleiter Hartmut Meine
sprach auf der Kfz-Tarifkonferenz.

Am Morgen veröffentlichte die Hannover-
sche Allgemeine Zeitung eine positive Pro-
gnose des Zentralverbandes der Kfz-Innun-
gen.Von einer Belebung des Geschäftes um
rund elf Prozent war da die Rede und von ei-
ner erfreulichen Geschäftsentwicklung (sie-
he Ausriss links unten). Am Nachmittag be-
harrten die niedersächsischen Innungsar-
beitgeber dann unverändert auf ihrem
Zumutungskatalog: Handfeste Streichungen
mit erheblichen Verlusten für die Beschäftig-
ten. Niedersachsens IG Metall-Bezirksleiter
Hartmut Meine wertete dies als Kampfansa-
ge (siehe Innenseite).

Die Arbeitgeber im Kfz-Gewerbe verfolgen
freilich bundesweit die gleiche Strategie:Auf
breiter Front wollen sie das Gefüge des
Flächentarifvertrages aushebeln.Dagegen or-
ganisiert die IG Metall gemeinsam mit den
Beschäftigten Gegenwehr und trägt dies auch
in die Öffentlichkeit: Mit der bundesweiten
Kampagne »Sicherheit braucht Tarifverträge«.

Lothar Ewald,Verhandlungsführer der IG
Metall in Niedersachsen: »Die Arbeitgeber
wollen den Beschäftigten nicht nur Einkom-
men und soziale Sicherheit rigoros be-
schneiden, sie sägen an der Zukunfsfähigkeit
ihrer eigenen Betriebe.Qualifizierte Beschäf-
tigte werden dann nicht mehr in Autohäu-

sern arbeiten wollen, wenn sie in anderen
Branchen ein deutlich besseres Auskommen
haben. Das schlägt sich in der Qualität der
Arbeit und damit in der Sicherheit für die
Kunden nieder. Auch das machen wir zum
Thema.«

Mit dem Ende der diesjährigen Tarifrunde
im niedersächsischen Kfz-Gewerbe wird es
einen Wechsel in der Verhandlungsführung
geben. Lothar Ewald wechselt als  Zweiter
Bevollmächtigter in die Verwaltungsstelle
Wolfsburg. Zu seinem Nachfolger wurde
Thorsten Ohst (Foto links) vorgeschlagen.
Der 38-jährige betreut im Bezirk bereits die
Textil- und Bekleidungsinsdustrie.

Stabwechsel nach
der Tarifrunde


